
SubCategory_x

Bewerbung um Arztsitz

MVZ muss Ross und Reiter nennen

MVZ-Gründer, die sich auf einen Arztsitz bewerben, können dazu  
eine Konzeptbewerbung einreichen – allerdings nur mit konkreter 
Arztbenennung. Das hat das Bundessozialgericht entschieden.

D ie Bewerbung auf einen Arztsitz 
ist bis auf Weiteres auch für ein 
Medizinisches Versorgungszent-

rum (MVZ) generell nur möglich, wenn 
der konkrete Arzt feststeht, der den Sitz 
einnehmen soll. Wie das Bundessozial-
gericht (BSG; Az.: B 6 KA 5/18 R) im Mai 
entschied, gilt dies auch für Konzeptbe-
werbungen durch ein MVZ. Solche Kon-
zeptbewerbungen sind danach aber auf 
entsperrte Sitze zulässig.

Das Urteil ist auf angestellte Ärzte ei-
ner Berufsausübungsgemeinscha� oder 
einer Einzelpraxis übertragbar, die sich 
im Zuge des TSVG mit einem Konzept 
auf einen Vertragsarztsitz bewerben kön-
nen. Das MVZ will allerdings eine Ver-
fassungsbeschwerde prüfen.

Konkret handelt es sich um ein MVZ 
mit Hauptsitz in Nürnberg, das dort und 
auch im Umland über zahlreiche Zweig-
stellen verfügt, unter anderem in Neu-
stadt a.d. Aisch. 2015 wurde im entspre-
chenden Landkreis ein halber Vertrags-
arztsitz für Orthopäden neu geö�net. 
 Darauf bewarb sich auch das MVZ.

Das Angebot des Zweig-MVZ könne so 
abgerundet werden. Wer die Stelle beset-
zen soll, blieb bis Ende der Bewerbungs-
frist aber o�en. Die Zulassungsgremien 
ließen die Bewerbung daher unberück-
sichtigt.

Bewerbung im Grundsatz zulässig
Die Klage blieb in allen Instanzen erfolg-
los. Das Landessozialgericht verwies da-
rauf, dass das Gesetz Konzeptbewerbun-
gen nur für Nachbesetzungen erlaube.

Auch das BSG wies die Klage ab – mit 
einer anderen Begründung: Im Grund-
satz sei die Konzeptbewerbung zulässig 
gewesen. Die gesetzlichen Regelungen 
für eine Nachbesetzung seien auf ent-
sperrte Sitze entsprechend anzuwenden.

Ausführlich diskutierten die Beteilig-
ten am BSG, inwieweit eine Konzeptbe-
werbung ohne Benennung des Arztes 
praktikabel ist. Bislang sei in keiner 
Weise sichergestellt, dass das vorgelegte 
Konzept später auch eingehalten wird, 
kritisierte auch die beigeladene Kassen-
ärztliche Vereinigung Bayerns (KVB). 

Der Berufungsausschuss hielt die der-
zeitigen Vorschri�en daher sogar für 
verfassungswidrig.

Das BSG teilte diese Kritik, vermied 
aber eine Vorlage nach Karlsruhe. Statt-
dessen urteilte der Vertragsarztsenat, 
dass eine Konzeptbewerbung derzeit nur 
unter Benennung des Arztes möglich ist.

Zur Begründung erklärten die Richter 
am BSG, der Zuschlag für ein bloßes Ver-
sorgungskonzept laufe auf eine „arztlose 
Anstellungsgenehmigung“ hinaus. „Eine 
solche Berechtigung ist bisher weder im 
Gesetz noch in der Zulassungsverordnung 
für Vertragsärzte vorgesehen.“ Daher fehl-
ten „die hierzu erforderlichen näheren 
 Bestimmungen, die auch den unterle genen 
Mitbewerbern die Geltendmachung ihrer 
Rechte im weiteren Verfahren ermögli-
chen“. Zudem müsse geregelt sein, wie 
 überprü� wird, ob das MVZ das vorge-
schlagene Konzept auch tatsächlich ein-
hält und welche Sanktionen es gibt, wenn 
das Konzept nicht oder nicht mehr einge-
halten wird.

Gesetzgeber nun am Zug
Solche umfassenden Regelungen könnten 
nicht die Gerichte tre�en, entschied das 
BSG. Daher müsse der Gesetz- oder Ver-
ordnungsgeber die Vorschri�en nachbes-
sern, wenn er bei Konzeptbewerbungen 
eine „arztlose Anstellungsgenehmigung“ 
ermöglich will. „Solange solche Neure-
gelungen nicht existieren, können Kon-
zeptbewerbungen ohne Benennung eines 
Arztes in einem Auswahlverfahren nicht 
berücksichtigt werden.“ Nach Zusam-
menhang und Begründung der ur-
sprünglichen Vorschri� von 2015 war 
eine arztlose Konzeptbewerbung o�en-
sichtlich das gesetzgeberische Ziel.

Die nun gescha�ene Neuformulie-
rung könnte eher gegenteilig verstanden 
werden, weil danach ein Konzept nicht 
mehr anstelle, sondern zusätzlich zu den 
anderen, auch personenbezogenen Aus-
wahlkriterien berücksichtigt werden 
soll.  Martin Wortmann

Will sich ein MVZ auf einen Arztsitz 
bewerben, ist dies nur möglich, wenn 
ein konkreter Arzt benannt wird, der 
den freien Sitz übernehmen soll.
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